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Kichtloe TageSrreigatsse «um Sammet»
i^unt. Die Franzosen werden westlich der Olle aut
iritn AngriffSstont«urückgemorsen und ziehen sich auf

uin der Oife zurück. Feindliche Gegenangriffe
Die Zahl der Gesanaenen steigk auf über 13000.

sTas Ms mit Wilson?
öte Hiobsposten, die letzt auch aut das amerika-

Volk niederzuhageln beginnen, im Lande der im*
... en Möglichkeitenwirken werden, läßt sich vorläufig
Ml übersehen. Eher kann man schon oorausahnen,

Wilion auf sie reagieren wird . Mit dem aus-
nen Größenwahiisinn dieses Mannes verbindet
böses Gewissen als Grundlage für eine Empfmd-
der Nerven und des Verstandes, die, wenn die
lung andere Wege einschlägt als der Herr Präsident

vorgeschrieben bat. für seine Person das Schlimmste
en labt. Über sein Charakterbild ist schon viel

hergestritten worden : nachgerade ist man aber
über diese eigenartige Herrschergestalt volle Klarheit

zu können.
er von einer krankhaften Eitelkeit besessen ist,

'n Widerspruch zu ertragen oeimag, auck kein n
Widerspruch der gesetzgebenden Körperschaften

>dcs, hat der amerikanische Kongreß, seitdem er
Wilson umfassende Kriegsvollmachten übertrug , zu
Leidwesen schon wiederholt erfahren müssen. Zu¬
ergab er sich darin , wohl in der Meinung,

v wenigstens alles gut gehen weide. Aber
men die Enthüllungen über die ungeheure
irtschaft un Bereiche der Luttfahrzeugiudust ' ie,

Laufe eines Jahres fast eine volle Milliarde
glatt verwirtschaftet worden ist, ohne daß für die

«ibereitschaft des Heeres dabei auch nur das geringste
"/! gekommen ist. Nicht eine verwendungssäbige Kriegs»

iichine hatten die Amerikaner bis zu diesem Früh-
»der Westfront — und gerade auf diesem Gebiete

m Munserr Heeresleitung sehr ernstlich mit einer starken19 chrung der Kampfkraft unserer Gegner rechnen zu
m l. Das ging dem Washingtoner Senat denn doch
r. über die Hutschnur. Er setzte einen Untersnchungs-
j" «il ein, mußte aber bald erleben, daß Herr

> die nachhaltigsten Anstrengungen machte,
*Heft dieser hochnotpeinlichen Untersuchung in die
Hand zu bekomnien. Bisher ohne Erfolg , wonrit
*»och nicht gesagt ist. daß er nicht doch Mittel und
Men wird, um den Senatsausschnß lahmzulegen.
MS verstärkt sich unter diesen Umständen der Ver-
iah der Herr des Weißen Hauses alle Ursache hat,
>Dinge nicht in das blendende Licht des Tages ge-« sehen:gewisse Dinge—und gewisse Personen,

sehr nahe stehen. In eingeweihten Kreisen ist schon
erzählt worden, daß Frau Wilson sowohl wie der
gewaltige Schwiegersohn des Präsidenten»
*. der in Newyorker Börsenkreisen zu Hause und
totti verwandt und verschwägert ist, die bewegten
>voi dem Eintritt der Union in den Krieg zu aus-
®Geldgeschäften benutzt haben, unter Ausbeutung
Kenntnis der politischen Ereignisse, die ihr Herr und
kl herbeizuführen im Begriffe stand. Diese Kreise

Pi auch an dem Milliardenskandal , mit dem der
A ' "dl jetzt zu beschäftigen hat. ihren gebührenden An»

.halben, und so begreift es sich schon, daß der Prä-
'.M ohne jede Rücksicht auf Anstand und Gesetz
^Een möchte.

begreift sich aber auch, daß er krampfhaft nach
'Sen sucht, um die allgemeine Aufmerksamkeit mit
angenehmen und gefährlichen Gegenständen zu
Daß er dabei nicht gerade wühlerisch zu Werke

rW )t sich von selbst. So vernahm er kürzlich von
glaublichen Schmähschrift gegen Kaiser Wilhelm,
^ldein hinterwäldlerischer Schmierfink fabriziert

Wilson hatte nichts eiligeres zu tun . als sich
heberrecht an diesem Machwerk übertragen und

* in Millionen von Exemplaren, mit dem
als amtliche Druckschrift versehen, im ganzen

gbreiten zu lasten. Eine Kampfesweise, die bisher
Tanzen Erdkreis für unmöglich gehalten wurde.

£ scheint der deutsche Kaiser es ihm angelLn zu
W er kürzlich in einer Ausschußsitzung des
aus das Oberhaupt des Deutschen Reiches zu

redete er sich in eine so sinnlose Wut
2fl Hohenzollernfürsten hinein, daß seine giftigen
'akuche den Zuhörern unerträglich wurden.
00,1 ihnen erhob sich und drückte den Prä-

°us den Stuhl nieder mit der Bepterkung,
lM Auftreten schicke sich nicht für den
^u der Bereinigten Staaten . Herr Wilson mußte

«Ä ? schweigen, aber daß ein Mann , der solcher
A Maßlosigkeiten überhaupt fähig ist, das Schicksal

«? °en Volkes in seiner Hand behalten darf, ist doch
ff?^ °rückende Tatsache. Wenn es nach ihm ginge.

* sogar das Schicksal der ganzen Wett seiner

Diktatorgewalt anoertraut werden. Aber es ist glücklicher-
weise dafür gesorgt, daß dieser Traum wenigstens nicht
in Erfüllung gehen wird.

Wenn nicht alles täuscht, befindet Herr Wilson sich in
einer geistigen Verfassung, die von Tobsucht nicht mehr
wett entfernt ist; und sein moralischer Zustand ist ganz
und gar der Rolle angepaßt, die die amerikanische Hochfinanz
in diesem Kriege spielt. Mit einem so beschaffenen Wider¬
sacher ist ganz gewiß nicht zu spaßen; er muß unschädlich
gemacht werden, je eher' desto bester. Wird das ameri¬
kanische Volk, daS es am meisten angeht, sich dieser Auf¬
gabe nicht unterziehen, so wird es dem ehernen Gange
des Krieges überlasten bleiben, auch hier das unausbleib-
üche Strafgericht zu übernehmen. - -

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

♦ Aus Anlaß des Verhaltens einer Reihe hoher Prä¬
laten und Kardinale in den Ländern der Entente, die
Deutschland oft ungerechtfertigterw'eise angriffen, hatte ein
Vertreter der Köln. Volksztg. eine Unterredung mit dem
Kardinal -Erzbischof v. Hartmann . Der Kardinal er¬
klärte. es sei nicht seine Sache, über Mitbrüder des
Episkopa s ein Urteil zu fällen. Bor allen Dingen haben
die deutschen Kirchenfürsten den ausdrücklichen Wunsch des
Papstes vor Augen. Streitigkeiten zwischen Mitgliedern
der katholischen Hierarchie zu vermeiden. Die deutschen
Bischöfe haben stets diese Verhaltungsregel befolgt, auch
wenn sie dabei Opfer bringen mußten. Sie hab̂ n viel¬
mehr alle ihre Kräfte darauf gerichtet, das Übel des
Kr-eges nach dem herrlichen Vorbild des Papstes zu
lindern.

<» Eine wertvolle Beihilfe zur Brotversorgung wir!
Bayern dem Reiche leisten. Zwar bat im aogelaufener
Wirtschaftsjahre Bayern erhebliche Mengen Getreide av
das Reich abgetreten, doch find die bayerischen Koi,,inunal<
verbände noch bis zum 15. August eingedeckt. Bayern
wird daher alle Bestände, die über die Deckung bis zum
25. Juni hinausreichen, zunächst an die Landesgetreide¬
stellen von den Gemeinden ausführen und dem Reich zur
Verfügung stellen. Nur in den Großstädten bleibt der
Versorgungsschwierigkeiten wegen der Bedarf bis zum
10. August gedeckt. Ergibt dann der Frühjahrsdrusch bis
zum 25. Juli nicht den Ertrag , so werden die bayerischen
Verbände nötigenfalls wie im Reiche von der Reichs¬
getreidestelle mit Hilfe des ausländischen Getreides aus
dem Osten versorgt.

+ Die Denkschrift des Fürste » Lichnowsky , die vor
kurzem in Kopenhagen in dänischer Sprache unter dem
Titel »Meine zwei Jahre in London " erschien, ist auf
Verlangen des Fürsten zurückgezogen worden. Die
dänische Veröffentlichung war auf Grund einer englischen
Ausgabe mit einer Vorrede des Engländers John Murray
erfolgt. Der Fürst machte geltend, daß zu dieser Ver¬
öffentlichung seine Einwilligung notwendig wäre.

♦ Die Unstimmigkeiten in der nationalliberalen
Partei , die infolge der Stellungnahme zur Frage des
gleichen Wahlrechts für Preußen entstanden sind, scheinen
einer Krise zuzutreiben. Nachdem der Abg. Lohmann den
Vorsitz niedergelegt bat, liegt bis zur Neuwahl eines Vor¬
sitzenden die Leitung des Vorstandes in den Händen des
Staatssekretärs des Reichsjustizamts Abg. Dr . o. Krause.
Er dürfte mit dem Abg. Hausmann in der tatsächlichen
Fübrung der Geschäfte abwechseln. Krause ist Anhänger
des gleichen Wahlrechts, Haußmann Gegner des gleichen
Wahlrechts. — Die natioualliberale Partei hat in ihrer
Geschichte eine ganze Anzahl solcher Krisen zu verzeichnen,
die alle immer beigelegt werden konnten, so daß eine
Spaltung vermieden wurde. Ob auch diesnial eine
Einigung auf der mittleren Linie zustande kommt, ist zu¬
mindest fraglich. Man rechnet vielmehr in eingeweihten
Kreisen mit einer Fraktionsspaltung , die auch zu einer
Trennung in der Partei führen müßte.

♦ In bemerkenswerter Weile erklärte sich der bayerische
Kriegöministcr gegen die Unabhängige sozialdemo¬
kratische Partei . , In Beantwortung einer Interpellation
wegen Ausweisung von Parteimitgliedern und ihrer Ver¬
bringung in Zwangsaufenthalt hob der Minister hervor,
es sei Aufgabe der Regierung, angesichts der den vater¬
ländischen Interessen zuwiderlaufendrn Bestrebungen der
Unabhängigen Sozialisten , der Ausbreitung der Partei
mit allen Mitteln entgegenzuartzeiten. Ausweisung und
Zmangsaufentbalt seien solche Mittel , deren Anwendung
durch den Krieg geboten sei.

Osterreich-Ltnaorn.
H Der große Ausschuß des ReichSverbandes der öster¬

reichischen Industrie nahm in der Frage des Wirtschafts-
verhältuisses z» Deutschland mit ul erwiegender Mehrheit
Leitsätze an, nach denen eiu Wirtschaktsbündnis auf Grund
wechselseitigerPorzugsliehaudlung zu erstreben sei. Zur
Erreichung dieses Zieles sei vor allein die möglichste Ver¬
einheitlichung aller Einrichtungen und Verfügungen des
Verkehrs , des Handels , der Finanz und iozialoolitischer
Natur anzubahueu.

pole».
X Nack galizltckirn Quellen soll Ministerpräsident

Steczkowski folgende polnische Mindestforderungen
namens der polnische» Regierung in Wien und Berlin
oorgelegt haben: Bündnis mit den Mittelmächten , Militär»
konöention, staattttb« Unabbäu^ gkeit, Integrität deS bis¬
herigen Gebietes »on Kongceßpolen, territorialer Aus¬
gleich in ethnographisch-polnischen Gebieten östlich der
Linie Narew - Bobr —Njemen für den Verlust der litauischen
Kreise Wladyslarvow. Kalwarja , Wylkowysz. Mariampol
ini Gouvernement Suwalki , ferner Grenzregulierung geaen
die Ukraine, welche strategischen Notwendigkeiten entspricht,
und schließlich Vlög' ichkeit wirtschaftlicher Entwicklung
durch Abschluß eines Handelsvertrages , welcher in> .d ege
bei  ueiert Weichselschiffahrt den Zutritt zum Meere sichert.

Amerika.
X ktder die wahren Kriegsgründe Wilsons hat ein

Teil der deutschen Preste in den Vereinigten Staaten
interessante Mitteilungen veröffentlicht, die zu scharfen
Maßnahmen gmen diese Blätter geführt haben. Nach
diesen BerichtenR>at Wilson un vertrauten Kreise erklär^
die Vereinigten Staaten seien in den Krieg eingetreten,
um den Wettbewerb Deutschlands in Südamerika und
Mexiko loszuwerden. Zugleich aber, weil sie Interests
daran hatten, daß England in einem langen Kriege
möglichst geschwächt werde, damit die amerikanischen Trusts
freie Hand auf dem Weltmarkt bekommeul — So sehe«
Wilions Ideale auS!

AUS ^n- uns Vuslarro.
Berlin , 12. Juni . Im SauptauSschuß deS Reichstages

wurde die Beratung des Reichsstempelgesetzes beim
Kavitel Geielllchaftsstempel fortgeietzt.

Berlin . 12. Juni . Gestern ist eine militärische Ab-
ordiiuiig der russischen Sowjetrepublik in Berlin eingettoffen.
Sie stellt einen Teil der Kommission dar. die eine Reihe von
Fragen potilücher. mütiärUrfier und wirtsLaftlicherArt beraten
soll und Ende dieser Woche zum ersleir Male zusammentretenwird.

Frankfurt a. M ., 12. Juni . Die Landgräfin von
Hessen , das älteste Mitglied des vreuhischen Königshauses
ist 32 Jadre ult. beute stütz gestorben. Die Landgräfin war
ickioi! vvr Wochen einmal totgesagt worden.

Wien. 12. Juni . Der österreichischeMinister des Innern
Grat Toggenburg ist zurückgetreten. An seiner Stelle wurd«
Pulizewräsiüent Gager ernannt.

Rotterdam , 12. Juni . Der frühere japanische Minister
de« Auswärtigen 5kato erklärte, die japanische Intervention
in Sibirien diene lediglich der Austechtechaltung des Friedens.

Bern , 12. Juni . Der Nattonattat nahm einen Antrag
an. den Abschluß eines Wasserwirtschaftsoertrages mtt
Deutschland berbeizuführen.

Bern , 12. Juni . Mehrere hervorragende Inder haben an
Präsident Wilson ekne Botschaft gerichtet, die auf die eng¬
lische Mißwirtschaft in Indien hvlwestt.

Genf, 12. Juni . Das Panser Reoifionsgericht verwarf
die Berufung der in dem Verfahren gegen die Zeitung
Bon net Rouge Verutteillen.

Wahlrechtsme<u««geu der presse.
Nach der Annahme de» Kmup eomiffes im prentzifch «»

Abge »rd «ete « ha» se.
Der abermalige Sieg derjenige« prurhischen Politiker,

die sich mit dem gleichen und allgemeinen Wahlrecht nicht
befreunden können, sondern in einer durch Zusatzstimmen
herbeigeführten Abstufung mehr Heil für die Zukunft mS
Staates erblicken, war im voraus sicher. Dennoch mußte
die große Mehrheit in Erstaunen fetzen» mtt welcher i»^
grundlegenden Paragraphen 3 das Pkuralwahlrecht al»
unerläßlicher Grundsatz fefttzelegt wurde. 255 Stimmen füv
diesen durch zwei ZusatzMmmen gekennzeichneten Grundsatz
und nur 154 Stimmen dagegen, also für allgemeine, gleich«
und dirette Wahl und damit für den Regierungsvorschlag
— die stattliche Summe von 101 überschießendenStimmen,
die sich seit der dritten Lesung (236 gegen 186) durch Zu¬
zug aus dem Zentrum bilden, konnte, stirtcht für stch seihst.
Das kommt weben der HWprechung der Regierungs¬
erklärung auch in den Urteilen der DarteipreFe der ver¬
schiedenen Richtungen zum Ausdruck.

Stimmen van Recht».
Die sttengkonservatioe Kreuzzeituno nimmt

Anstoß an der Regierungserklärung. Die Regierung, die de«
Verständigungsversuchder Metzrheit ablebnte. sel Offenbar
nicht stet in ihren Entschlüssen; dt« preußischen Jnterrffen
würden der d-mekrastschen ReirbstaeSmehrbett zntstbe nutz
cieopfert. Die den Bund der Land wirte vertretende Deutsch»
Tageszeitung will die Hoffnung nicht aufgeben, daß dt«
Regierung schließlich doch noch aus dem Ergebnis der Ab¬
stimmung den Anlaß zum Entgegenkommengegen die Mehr-
heitsfordemngen nehmen wmde. Peinfiche Verlegenheit, meint
die nntionalvolitische Tägliche Rundschau,  herrsche bei
dieser Regienma und diesem Parlament seit dem Tage, da
der preußische.Kultusminister durch Forschheit einem damals
avch denkbaren billigen Kompromiß zwischen Regierung und
Parteien den Weg verlegte. .



ttuc- der Mitte.
^o ? föhreî p J*en<r’,m-"HnH Wermania  finbei fiVr dev

91I'!rmr(7tWiri '’' 9' î nfif ^ fntrt»m8TniWi»hff tu den Geaneni
de? gleichen SPabTr̂rftt® oonitgertbf(FrfTnruiift in_brr <2trii»nntfiofei! der. Pittfen gegen die Slchenmaswsinsche beS
.Zenirnm«. DiOnoch dstrse man ü»i aüftn arn&em t r̂ohlorfpn
nnf der Rechten sei"«-,, G,, -nd haben. Die Entwicklung im
S 'nqts'eben lobe kick) zuweilen wohl ein wenig hemmen,
wirklich mrsha' ten lalft sie sich nicht. Darum werde auch der Tag
des gleichen Wahlrecht? in Preubev kämmen.

Halb- und Gnnzlinkö.
Die gemäbiat-liberale Vossisch" Zeituna kanstatiert. dah

die Sache der Wahlrechtsgegner bisher mit größerem taktischen
Geschick geführt wurde als die der Freunde der Vorlage. Das
Resultat iei aber nur ein Zustand der Unsicherheit. Über¬
menschliche Anforderungen. sagt das entschieden liberale
Berliner Tageblatt , bellt der Beschlich der Mehrheit an
die Gebnld des preußischen und darüber hinaus des ganzen
deutschen Volkes. Rach der Meinung der demokratischen
frankfurter Zeitung schafft das zum Beschluß erhobene
Ksmvromiß ein klares politisches Ausnahmerecht gegen die
große Masse der Arbeiier. Der sozialdemokratische Vorwärts
aber erklärt, das Dreik'asienparlament bade mit dieser Ab-
siimmung bewiesen, daß es nur noch zu einem gut ist. nämlich
mit Schimpf und Schande davongejagt zu werden.

Besonders breit beschäftigt sich die liberale und sozial¬
demokratische Presse noch mit deni plötzlich bei der Ab¬
stimmung a stauchenden 'Antrag des liuksnationaUiberalen
Abgeordneren Dr . La ge Meister , der bei der Annahme
des Mehrstimmenrechts den Kriegsteilnehmern eben¬
falls eine Zujatzstinmie geben wollte. Der Antrag wurde
abgelehnt: doch erklärte der Abgeordnete Lohmann , be¬
kanntlich einer der Väter des Kompromisses, nach der Ab¬
lehnung, wenn der Antrag Hageineister früber Vorgelegen
batte, würde die Mehrheit ihn in Erwägung gezogen
haben.

Und somit ist die Entscheidung wieder einmal gegen
die allgemeine Gleichstellung an der Wahlurne gefallen,
gegen Regierungsvorlage , gegen liberale und sozialdemo¬
kratische Wünsche. Nationalliberale und Zentrums 'eute
stehen gespalten da, die eine Hälfte der Parteien für , die
andere wider. Was nun werden wird ? In 27 Tagen,
also frühestens am 3. Jul , hat nach der Verfassung eine
fünfte Lesung sta'.tzufinden und dann kann das Herren¬
haus das schwierige Werk in Angriff nehmen Ob mit
der Zeit auch bei dieser verwickelten Angelegenheit Rat
komnit?

-rutschrr Reichstag.
(173. Sitzung.) CB. Berlin . 12. Juni.

Vizekanzler v Bauer und Kriegsminister v. Stein be¬
finden sich am Regierungslische. Die iveiteren Beratungen
über den Neicbshausbalt in zweiter Lesung bringen die

Fortsetzung der Aussprache über Heeres»
angslcgeuhciten.

Abg. Schnlcnbure, (nail.) begrübt die drei neuen Gesetz-
enlwürfe. besonders die geplante Milderung der Militär-
strafen . Die heimkebrendenKriegsgesangenen niüffen auf
den Bahnhöfen angeimslen per»siegt werben. Jetzt werden
sie iogar manchmal, rodl sie keine Fleisch- uiw. Karten haben,
abgewieien. Diit der fürchterlichen Behandlung unserer
Gefangenen , namentlich in Frankreich , steht im
schärfsten Gegensatz die Behandlung der gefangenen Engländer
und Franzosen in Deutschland, Wir billigen das. aber es
darf nicht ss äusartcn. daß gefangene Ofsiziere zweiter Klaffe
fahren, wühlend unsere Feldgrauen in der dritten zusammen¬
gepfercht werden. Der Aufklärungsdienst >nub von sorgfältig
ausgeivählten Vorgesetzten erteilt werden: die Abendstunden
sollten nicht dazu verwand! werden. Wenn Leute tatsächlich
zwei Jahre lang keinen Urlaub erhalten haben, so hat eben
der Kompagnieführei nicht anigevabt. Den alten, bereits im
vierten Jahre in> Felde stehenden Mannschaften mühte eine
besondere Zulage gewährt werden. (Beifall.)

Kriegsminister t>. Stein : Der Abg. Wirth hat das Be-
nelnuen der aus Berlin ftammeiiben Mannschaften getadelt.
Das ist nicht gerecht. Die Berliner haben ihre Schattenseiten,
sie mögen manchmal etwas schnoddrig auftreten (Heiterkeit),
das hindert aber nicht, daß sie gerade in Stunden der Gefahr
üi erall in die Bresche svrinaen und ihren Manu stehen, Na-

Die rm  mit den Karfunkeißeinen.
63)

Noman von E . M a r ! i t t.
Nachdruck verboten.

24.
Am anderen Tage herrschte lebhaftes Getriebe im

ersten Stock. Tapezierer , Tüncher und Lseavurer
kamen und gingen , und Margarete war von früh an
viel in Anspruch genommen . Uno das mar gut ; es
blied ihr nicht otel Zeit zum Nachgrübeln das ihr
ohnehin die Nachtruhe geraubt — sie hatte fast die
ganze Nacht mit offenen Augen gelegen und heftige
Stürme waren ihr durch Kops und Herz gegangen . — —

Margarete sah aus der stillen Hofstnbe in den be¬
schneiten Hof hinaus . Tie Temperatur war etwas
milder geworden , hier und da sank ein gelöstes Schnee¬
bällchen von den Lindenästen ; Finken , Meisen und
Spatzen tummelten sich auf den für sie hergerichteten
Futterptätzen.

Aber plötzlich flog die ganze « oqelwelt lllr .. e..r>
auf — es muffte jemand in dem Hof vorn Pauhause
Herkommen. Margarete bog sich über die Brüstung , »nd
da sah sie den kleinen Max , wie er , die ängstlich
suchenden Augen auf die Küchenfenster geheftet , direkt
auf das Vorderhaus zu , durch den Schnee stampfte.

Tie junge Dame erschrak. Wenn Reinhold den
Knaben bemerkte, dann gab es einen Sturm . . . Sie
öffnete das Fenster und rief das Kind mit halb unter¬
drückter Stimme zu sich. Es kam sofort herüber und
zog sein Mätzchen, und da sah sie Tränen in den trotzi¬
gen Augen.

„Tie Großmama will umoebettet sein, und der
Großpapa kann sie nicht altem Heven/ ' sagte er hastig.
„Tie Aufwärterin ist sortgegangen ; ich habe sie über¬
all gesucht und bin in der Stadt herumgelaufen , aber
ich kann sie nicht finden Nun haben wir niemand ! Sich,
das ist zu schlimm! Und da wollte ich zu der guten
Barbe —"

„Gehe nur und sage dem Grotzpapa , es würde
sofort Hilfe kommen!" raunte Margarete hinab und
schloß eilig das Fenster.

Ter Kleine lief spornstreichs heim , und Marga¬
rete griff nach ihrem weißen Burnus und g .ng nach
der Wodnktube.

iünich füinnitn auch einmal Mitzoerftänbinstevor. vre zum
Teil schon durch den anderen Dialekt hervorgeruieu sind.
So ivurde z. B. einmal im Felde die Landung eines
Freiballons gemeldet, der mit Ofsizieren bemannt lei. die eine
Hemde Sprache sprächen, es ivaren aber Sachsen . (Grobe
Heiterkeit.) Der Abg. Wirth hat im übrigen selbst gesagt,
da» von hundert Klagebrieien 9!) falsch seren. Die Verteilung
der Orden ist immer eine schwierige und mißliche Sache. Das
Eiserne Krenz bleibt, was es ist: ein Ehrenzeichen. Bei der
Verpflegung, tommen zweifellos Fehler vor. Diese Schuldigen
berauszusinden. ist aber eine wahre Snsivhusarbeit. Die Be¬
schuldigung gegen Rote Kreuzschwestern wegen unerlaubter
Zp-.ückhattung und Versendung von Lebensmitteln aus den
Lazaretten muh bewiesen iverden; aus blohe Gerüchte bin
sollte man solche Anklagen nicht erheben.

Abg. v. (Sracfe (kons.): Wir sind gegen die völlige Be¬
seitigung des strengen Arrests. Parteipolitische Beeinsiuffnng
der Mannschaftendurch Vorgesetzte wünschen auch mir nicht.
Eine große Härte ist es, daß bei der Beförderung der Aufent¬
halt als Verwundeter im Lazarett nicht als Felddienst nnt-
angerechnet wird. Die Lebensmittelkontrolleauf dein Lande
wird viel zu rücksichtslos durchgekübrt. Sogar Betten werden
ausgerissen. und zwar von Soldaten . Verheiratete Unterosn-
ziere sollte inan nach lSiädriger Dienstzeit zu Feldwebel lew-
nants befördern. Warum wird die vom Zentrum verlangte
konfessionelle Statistik nicht durchgeführt? Sie kann doch nur
ergeben, dah die Klagen berechtigt oder unberechtigt sind.
Die kv-Leute geboren ausnabnislos an die Front , auch die
Parlamentarier . Bei der Z.E.G. sind immer noch 79 kv-Leute
im Bureau. Die Gewerkschaftssekietäre bat nian aus poli¬
tischen Gründen zurückgestellt. Jnbczug aus die Behandlung
unserer Gefangenen im Feindeslande muh mehr Energie auf¬
gewendet werden.

General v. Wrisberq erklärt, es bestehe kein allgemeines
Verbot für Soldaten , sich mit Abgeordneten in Verbindung
zu letzen. Von den Bahnbofskommandanten ist nur einer ein
General. Das Gehalt richtet sich aber nur nach der Stellung,
nicht nach dem Range. Äei Urlaubserteilungen müssen wir
ans die Eisenbahnen Rücksicht nehmen. Wann der Jahrgang

entlosien wird, lobt sich noch nickt saaen.
Oberarzt Dr . Schnitzen: Die Zahl der Geschlechtskrank¬

heiten beim Heere ist lange nicht so hoch, wie angegeben
wurde. Sie betragt im Felde 18 vom Tausend, in der Heimat

t? com Maulend, während sie im Durchschnitt der letzten
zehn Friedensrahre 19,7 vom Tausend betrug. Noch in keinem
H/^ se, der auch nur annähernd so lange gedauert hat. sind

, Fehlen so günstig gewesen. Wenn die vom Abg. Wirth
geschuderten unerhörten Vorkommnissein den Lazaretten sich
bestätigen, werden sie abgestellt werden.

Abg. Werner -Hersfeld (D. Frcikt.): Wir verlangen, daß
dre Heeresverwaltung mit allen Kräften für die Besserung
des Loses un'erer Gefangenen in Feindesland sich einsetzt.
Der klotze Dank an das Heer, der jetzt so häufig ausgesprochen
wird, genügt nicht. Wir haben auch für die Unterbringung
der heimkehrenden Krieger zu sorgen.

i S !-”; Cbcit : Wenn bei der Untersuchung auf dem
..ande MMarwe Vorkommen sollten, bitte ich um telegraphische
BenachrichLigung. damit wir einschreiten können.
ij .» t (W. Soz.): Die Behandlung der Soldaten ist

nicht bester geworden. Die Verfügungen des Kriegsministcis
werden einfach verlacht. Das Beschwerderecht muß geändertwerden.

Die 'Weiterberatung wird dann auf morgen vertagt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(157 Sitzung .) tt.  Berlin . 12. Juni.
lUinJRegierung§t!!die wohnen die Minister Dr . Fri »overg

•!■ < Drews den Verhandlungen bei. Die 4. Lesung der
Wahlrechtsoorlage wird fortgesetzt beim « 24.

LlUrhlliezirke, Verteilung der Mandate , Verhältniswahl.
, , Die Abgeordneten̂ tu He-pdebr-md (kons.). Dr . Lohmann
(nack), Ludlcke(ff.) und Genossen beantragen Einführung der
<.' er .ft>. tniswahl rn den gemischtsprachigen Wahlbezirken
der Regierungsbezirke Danzig . Posen und Bromberg.
Weiter soll die Abgrenzung der Wahlbezirke oder
me Verteilung der Abgeordneren auf sie nur durch
eine Dreiviertelmehrheit in beiden Kainmern abgeändert
werden konren. -In der dritten Lesung war eine
Zweidri telmehrbett dafür eingefetzt worden.) Die Abgg.
Brn ! . Gronowski <Zlr,>und Genossen wollen in den dicht-
vi -widerten Wahibezuten statt auf je 250V00 Einwohner bereit?
avi ic iStiVVl) ftinwobner einen welkeren Aboeordnetei, wählen

mm
Tante " Sophie war eben im Begriff , auszugehen.
Tas junge Mädchen teilte ihr im Fluge mir , daß

augenblicklich Hilfe im Packhause nötig sei, und schließ¬
lich sagte sie: ,/Zch weiß jetzt, wie ich unbemerkt hinüber
kommen -tann — durch den Gang und über den Boden¬
raum des Packhauses ! Hast du den Schlüssel zu der
Dachkammer in Verwahrung '?"

Tie Tante reichte ihr einen neuen Schlüssel vom
Haken. „Ta , Gretel , gehe du in Gottes Namen !"

Margarete flog vte Treppe hinaus , nicht ohne einen
ängstlichen Seitenblick nach dem Konlorfenster zu wer¬
fen : aber der Vorhang hing unbeweglich hinter den
Scheiben : cs war still und menschenleer in dem Haus¬
flur , wie sich vorhin auch kein Gesicht an den Fenstern
mach dem Hose gezeigt hatte , und droben im roten
Salon waren nur noch die Tapezierer beschäftigt , den
Teppich zu legen.

Tief ausatmend trat Margarete in die Wohnstube
der alten Leute . Es war niemand drin ; aber aus
der nur angeiehnten Küchentüre kam leises Geräusch.
Tie junge Dame öffnete die Türspalte weiter und
jay in den mit Kochdunst erfüllten Raum hinein.

Ter alte Maler stand am Herd und bemühte sich
eben, Brühe aus dem dampfenden Fleischtopf in eine
Tasse zu gießen . Er hatte die Brille auf die Stirn
hinausgeschoben und machte ein ängstliches Gesicht —
vte ungewohnte Beschäftigung des Kochens schien ihm
vier Muhe und Kopfzerbrechen zu verursachen.

„Ich will Ihnen helfen !" sagte Margarete , indem
sie die Küchentüre hinter sich zuzog.

Er sah auf . „Mein Gott , Sie kommen selbst,
Fräulein ?" rief er freudig erschrocken. „Ter Mar hat
mir den Streich gespielt , ohne mein Vorwissen in
Ihrem Hause Hilfe zu suchen — er ist eben ein re¬
soluter kleiner Bursche , der nie unverrichteter Sache
heinikommen will ."

„Er hat recht getan , der brave Junge !" sprach die
junge Dame . Tabei nahm sie dem alten D-ann den
Fleischtopf aus der Hand und goß die Brühe durch
den Seiher , den der ungeschickte Koch vergessen hatte,
in die Tasse.

„Tas ist die erste kräftige Nahrung , die meine
arme Patientin gLnteßen darf, " sagte er mit glück-
Uchetti,Lächeln. . „Gott . sei Tank , es geht ihr um vieles

lasten: reiner vcamragrn sie. das Verbältniswa
m Grob -Berlin und m ocn Jnüastriebezirken j«
Wesfalenemzi,fuhren . Em Antrag Aronsoh »'
dos Verhaftniswablsiistem auch in den «fniihiitfZ 1
rnken Oder,chle,lens und Schleswigs
Reibe itädiisch-industritller Wohikreise de?

Die Abg-, ftqrfantn (Pole) und AüottU
(U. Soz .) erblicke» in dein Antrag öeubebraiib-ol
Ausiicihmegiseb gegen Polen und Sozialdemok,
Dr . Ludewig (nai!.) tritt für die Ausdehnunĝ !
warst ans Oberschiesien ein. Abg. Hofs (Bv.) L
Verlangen nach den, Schutz der jetzigen Walstkr^
eu-e ungeheure Provokation. Der Antrag Arons'ZMöglichkeit, den Kompronubantrag in gerechter «Sh
»anzen. (Sehr richtig! links.) Abg. Lü dicke (natl N
wünschen das Verhältnis zwischen Abgeordnetem«Äkreis nicht zu lockern.

Die Dreioierteimehrheit bei Wahlkreis
wird nach Gegenprobe vom Piäsidenien für amL
erklärt. <»e Richtigkeit dieser Beurteilung wstO
Lmken in erregten Zuruiei, bezweifelt. Abg AM
mann (U. Soz .) weist zur GeschäftsordnungdaraiLZ
das .. Bureau gerade nur aus Walstrechtsgegnen
(Slurimsche Entrustungsruse. Der Präsident rusi«
wegen dieser Anz-veisiung der Unparteilichkeit ix*’
sur Ordnung.) Ich behaupte nicht, daß das Bureo»
sei. aoer die Mehrheit, die man wünscht, sieht man/HuC.J

DerKomvromibantrag über die Verhältntsn,
angenommen , alle anderen Anträge werden abge

DaS Wahlrecht der Kriegsteilnehmer.
Der konservative Abg. v. Kries erklärt, seine!

gestern gegen den Antrag, den Lkriegsteilnehmern,
ftmtme zu geben, gestimmt, weit die Frage der
nebm.er mit den andern Fragen verkoppelt war. fe
melleicht Gelegenheit ergeben, noch bet der fünften ii.
Sache zu regeln. Abg. Freiherr o. Schleinitz (ftko
die,ecke Ertiarung ab. Es emspinnt sich eine
Aussprache zwischen den Abgg. Hirsch -Berlin ,soa
(nail. . Hofs (Vv.). Advlr Hottmann (U. Soz ) cî .
den Abgg. Dr 'Arendt . (frkons.). o. P,7hweL
Lodmann (notl.). Dr . o. Hepdedrand (kons.) bei ti,antrag das Ende bereitete. ' >

Nach einer Reihe von persönlichen Bemerkunaen>
Koinpromibaistrag,, wonach bei den Zutatzstimmen
ge,ebenen Fristen ,ur Kriegsteilnehmer nicht oetten!»
genommen . Die Vorlage über die Wahtr » rum
neienhause wird erledigt. 9

Ohne Aussprache wird ferner das Gesetz üba,
sammeilsehang des Herrenhauses in der Fassung beilLesung augenommer». "W

Dann werden die StchcrungSanträge des Zent,
318 gegen 62 Stimmen ailgenommcu, ebenso der "
Dreiviertelmehrheit bei Verfassungsänderungen s

Die Gesainrabstimmung ergab die L „„«hme de>,
Gesetzentwürfe und das Haus vertagte sich

Time  Areßertage öer
Schwere Verlrrsts der Feinde.

Dtitteilungen des Wölfischen Teiegraphen -BE
GroheS Hauptquartier , 13.

Westlicher Kriegsschauplali.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprechl . Zeitwe!

lebenaer Ariilleriekampf. Örtliche Jnsariterieges'
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südwestlich vo» Noyon führte der Franzose

starte Gegenangriffe beiderseits der großen Straße
Eftrrrü —St . Denis . Unter schwerste» Verluste»
dieser - lnsturm zusammen. Mehr als 60 Pa»:
liegen zerschossen aus dem Kampffelde. Die Gesa»,
ist ans über 15 OOO gestiegen, die Beute an Geb
trägt »ach bisherigen Feststellungen mehr als 450.

Bei Abwehr der feindlichen Gegenangriffe sie!
un 'erer bis in die vorderen Jnfanterielinien fj>
geiamcnen Geschütze in Feindes Hand.

Nördlich der Aiöne drangen Sturmabtcilu »ke»
feind, ichen Gräben . Südlich der AiSne griffe«
N . r Artillericwirkung den Feind an und waifechf

oes,ee : -sie yar vre Sprache wieder , und der
hofft das beste."

„Wird es ihr aber nicht schaden, wenn
gewohntes Gesicht, wie das meine , ihr plötzl!
kommt?" fragte Margarete besorgt.

„Ich werde sie vordereiten ." " Er nahm dik
und trug sie durch die Wohnstube in dieKammer.

Margarete blieb zurück — sie brauchte
zu warten . „Wo ist sie. die Gute , die H
hörte sie die Kraute fragen . „Sie soll herein^
— Ach, wie mich das freut und tröstet !"

Tie junge Dame trat auf die Schwelle, ««D
Lenz streckte ihr den gesunden Arm cnlgeM
Gesicht war so weiß wie das Leinen , aus i
tag , aber die Augen blickten bewußt.

„Weiß und licht wie eine Friedenstaube
siel" sprach sie bewegt. „Ach -ja . Weiß trug
so gern , die von uns gegangen ist, um nie
zu kommen —"

„Sprich jetzt nicht davon , Hannchen !" w
Mann ängstlich. „Tu sehntest dich ja , in eine l
Lage gebracht zu werden , und deshalb ist
Lamprecht gekommen, wie ich dir schon sagte;
mir helfen , dich umzubetten !"

„O, ich danke ! Ich liege gut . und wen"
jetzt auf Nesseln gelegen hätte , ich glaube , “
es nicht mehr fühlen . . . Mir ist jetzt so l
Anblick des lieben , jungen Gesichts erquickt
Ja , ich halte auch eine Tochter , sung und
ein Enget an Herzensgute . Aber ich war
stolz auf dies Gottesgeschenk, und dafür

„Aber Hannchen, " unterbrach sie der am
in sichtlicher Angst . „Tu darfst nicht so vrelH
Und Fräuelin Lamprecht wird sich nicht so laugt'
aushalten können —" N

„Ich bitte dich, lasse mich reden!" rief PZ
erregt. „Mir liegt ein Stein auf der Brust
mutz heruntergesprochen werden . . Sie p
und schwer Atem. „Kannst du dir nicht ft
daß eine unglückliche Mutter auch einmal die
Wonne genießen will , vor anderen von i(F
Liebling zu sprechen? . . . Sei unbesorgt,
Guter , Getreuer !" setzte sie beherrschter !Ü« 1
mUü nicht schon der Besuch des Herrn Landra»



finit»  östlich von Outrh DommierS « der bi de Cr«
zurück.

,t£)li(fi von Corcy wurde der Savieres -Grund vom
gesäubert . Wir machten mehr als 1SO0 Gesänge, >e.
> wiederholte feindliche Angriffe nordwestlich oyn
.Tbierrv brachen verlustreich zusammen.

»tu beiden letzten Tagen wurden » S feindliche
t «bgeschoffen.
.jtontt Verthold und Leutnant Menkhoff errangen

zg.» Oberleutnant Schleich seinen 29 und 30 .,
DeltjenS seinen 20 . und 21 ., Hauptmann Reinhardt

20. Luftlieg.
lLrste Geueralquartiermrister Ludendorff,

deutsch -frarrzösifche Gefe --" -' —-na „ stausch.
Internationale Komitee vom en Kreuz ver¬

eine Denkschrift zu den deutich >französischen
Vereinbarungen über den Austausch der Kriegs»
vilgefangenen , die folgende Vereinbarungen als
es Ergebnis für die weitere Dauer des Krieges

Deutschland und Frankreich hervorhebt : Kein
ngener , mag er krank oder gesund sein , soll

als 18 Monate in der Gefangenschaft verbleiben,
spricht von einer Zahl , die auf beiden Seiten 100 000

itet. Keine Gegenmaßregel für die Vergehen der
fangenen darf gegen sie ohne vorherige An-
g und mit einer Befristung von wenigstens einem

durckgeführt werden . Es gibt keine Zivilgefangenen
Der Betreffende , der in einem feindlichen Lande
hat das Recht , in seine Heimat zurückzukehren . Die

ngen (Deportationen ) sind abgeschafft.
Kein bioffe « Uteru s , sondern Matt!

Schluffe einer umfangreichen Betrachtung über
r-lage im Westen schreibt Oberst n.  Wattenwil in

'riet'« Post " : Es kann als höchst wahrscheinlich
daß uns noch die Sommermonate einen neuen,
i, Schachzng der deutschen Feldherren bringen
fcie_ gegenwärtig die Gestaltung des Krieges frei
n können . Trotz der in Aussicht stehenden ameri-
Hi ' ft vermindern sich durch jeden solchen Schlag

wollen Figuren der Feldherren der Verbandsheere
sichtbarer und fühlbarer Weise , dass der Ausgang
'en Ringens nicht mehr in einem bloßen Reniis,
in endgültiger Mattsetzung erwartet werden

Weshalb greift Ofterreich nicht an f
Beantwortung dieser Frage widmet das . Berner

t* einen längeren Artikel , der zu dem Schluffe
Österreich -Ungarn hat seine ganze Armee bekannt¬
er den Oberbefehl Hindenburgs gestellt . Bei den
'chten herrscht in allen militärischen Operationen

er Wille . Was in Frankreich geschieht oder in
en oder was in Italien nicht geschieht , das ist

wohl erwogen und muh einem einzigen großen
dienen. Wenn also die österre chilchen Heere immer

Degen und es geschehen lassen , daß die italienischen
' en nach Frankreich abgemhrt werden , so beweist

, daß Hindenburg diesen italienischen Hilfsvölkern
'g eine entscheidende Bedeutung für den Endsieg
wie den Amerikanern . Das Zurückhalten der

rt « beweist nur , daß die drei großen Offensiven
kreich Vorläufer größerer Dinge waren , und bei

werden die Fabnen Labsburgs nicht fehlen.

Oer Vorstoß über die Matz.
Neuer Geländegewinn,

rend die Franzosen zwischen Belloy und Autheuil
m Vorstößen vergeblich versuchen , das verlorene
wiederzugewinnen , haben die deutschen Truppen
Tage des neuen Vorstoßes Gelände gewonnen.

Montdidier Er/ä ute ru n p en
grama Mtt durclutejii/ir front.
aasEsoEaa Front noch er .V 1. Tage,

. ... ga «B!st,s3 , « „ 2.  .
jliFi3 :nwtfe/‘j \j.  lamgium » , , » 3

.ffnmt/en «Lsssigny

' • Snry ^ «»
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Streitmacht ist bis an die Aronbe Zurück-
und bemüht sich umsonst , die in schweren Kämpfen

^Reserven loszulösen . Wieder hat Hindenburg
öMwerschlag gegen die Front unternommen und

g* er einen Teil der feindlichen Streitkräfte zer-
^er Feind hat nickt nur wieder schwere bluff, :«

starke Einbuße an Gefangenen erlitten,
^ große Mengen nur schwer ersetzbaren Materials

m

Tonnen bei den Mzoren versenkt.
(Amtlich .) Berlin . >4. Juni,

unserer ll -Boote . Kommandant Kapttüulrutnant
'neu , |»,rt iw Sperrgebiet um die Azoren »ud

»catz, rund 21; ooo Br .-Rrg .-Tv . vernichtet.
.7 « ibertn wurden folgende englische Schiffe versenkt:

"Muster Dampfer . 3500 Br . Reg . -To .. mit Kohlen,
,et »Lancarvan ' . 4749 Br .-Reg .-To .. mit 3089

w'*f und9l2StückStahlbarren . derDanipser . Men-

5 ^, gemacht ? . . . Ich konnte thn sretttch nicht
.̂sprechen aber gehört habe ich alles , was

sagte. Er glaubt an uns , der edle
"v da war jede» gute Wort Heilung für

Fortsetzung folgt.

onestihire *. 4308 Br Reg .-To ., mit Stückgut , der Dampfer
„Cairnroß " . 40i0 Br .-Reg .-To ., mit 5000 Tonnen Kohlen,
der unbesetzte Truppentransportdanipfer „Ausonia " , 815,3
Br . Reg . To . und der Segler „Ruth Hichman " . 4 ( 7 Dr-
R » > -To .. mit 500 Tonnen Satz und Kartoffeln . Sämt¬
liche Dampfer waren mit Geschützen und zum Teil mit
Mineiiwerftrn bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Wieder 22 000 Tonnen versenkt.

Berlin , 13. Juni.
Amtlich wird gemeldet : Im Mtttcimeer wurden dnrch

unsere U-Boote 8 Dampfer von zusammen 22 000 Br .»
Neg .-To . versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Nachdeni die »TinieS " sowie »Daily Telegraph ' und
fast alle übrigen urteilsfähigen Stimmen in England das
Schiffsbauresultat der ersten drei Monate dieses Jahres
als enttäuschend bezeichnet haben , bleibt für deutsche Be¬
griffe nur noch zu verwundern , daß ein seebefahrenes Volk
wie die Engländer sich von einem Minister vom Schlage
Lloyd Georges immer wieder hinsichtlich der Wirkungen
des U -Boot -Krieges irreführen läßt . Als einzige Er¬
klärung hierfür bleibt , daß sich im weiten britischen Reick
kein Staatsmann findet , der die Erbschaft eines Lloyd
George heute noch übernehmen möchte.

Amerikanische U -Boot -Schmerzen.
Hiesigen Llättein zuivlge hat das Riarinedepartem -nt

alle Küsten - und Ozeanfatzrt unter seine Aussicht ge¬
nommen , soweit es sich lim die F -ststelliing der Routen und
rtahrteil innerhalb der Verteidigungszone und innerhalb
der Häfen handelt . Jetzt ist endgültig festgestellt worden,
baß mehr als ein li - Boot in den atlantischen Gewässern
operiert hat . Beinahe gleichzeitig würden Angriffe a » I
Virginia und Rantucket gemeldet . Außerdem hat ein zurück-
kehrende ? Schiff viel südlicher ein Teleskop gesehen.

Amerika fürchtet die Blockade.
Verteidtgungsmaßnoduien Aewnarks

Bern . l2 . Juiu.
Die amerikanischen Blätter befassen sich in langen

Artikeln mit der so plötzlich anfgrtanchten U -Boot Gefahr
an der Küste der Vereinigten Staaten . Sie schreiben nach
Pariser Berichten , die Annahme , daß die Tauchboote , die
wenigstens >5 Schiffe in verhältnismäßig geringer Ent¬
fernung von der Küste versenkten , nach Europa zurück¬
gekehrt seien , habe sich als falsch erwiesen , da von einem
Zerstörer 48 Überlebende des nach dem letzten Opfer ver¬
senkten Schiffes »Edward Baird ' aufgefischt ivorden
seien . Die interessanteste Erfabrung machte die Besatzung
des versenften Schoners »Edna ' , welche eine Woche
lang an Bord des Tauchbootes gehalten wurde . Die
Mannschaften des Tauchbootes erklärten , Deutschland
habe eine dauernde Blockade der amerikanischen Küste er¬
richtet . Das Tauchboot habe Kiel mit Proviant kür ein
Kalbes Jahr verlassen , aber man beabsichtige , ein Jahr auf
See zu bleiben und den Proviant von gekaperten Schiffen
»u ergänzen . Rewyork bereitet sich aus alle Möglichkeiten
vor . Die Auslöschong aller Lichter mit Ausnahme der
Stratzenlampen und der Jnnenbeleucht - ng wurde befohlen.
Alle Lichter in den Küstenvlätzen wurden verdunkelt.

Amerikas Hospitalschiff.
DaS amerikanische Hospitalschiff »Comfort ' , das

zwischen den Vereinigten Staaten und der amerikanischen
Marinebasis in Europa vermehren soll , wird , wie fran¬
zösische Blätter melden , ohne Geleit den Ozean dnrch-
aneren . Die amerikanische Regierung wirb der deutschen
Regierung eine genaue Beschreibung des »Comfort " geben
und ihr den Zweck der Reise Mitteilen . Das Schiff wird
die Zeichen des Rolen Kreuzes tragen.

Kleine Knegspost.
Berlin » 12. Juni . Die Kriegserklärung Costa NicaS ist j

setzt amtlich bestätigt worden.
Wien , 12. Juni . Der amtliche Heeresbericht meldet

schwere Artilleriekämpfe an verschiedenen Stellen der italieni¬
schen Front.

Wien , 12. Juni . Das östei relchisch -ungarische Linienschiff
„Szcnt Jstrün " <20 300 Tonne -!) wurde bet einer Nacht¬
fahrt in der Adria torpediert und ist gesunken . Etwa
80 Mann der Besatzung werde » vermisst , die übrigen sind
gerettet.

Amsterdam , 12. Juni . Im englischen Unterhause teilte
Lord Cectl mit . daß die Werbetätigkeit in Ägypten von
achlbarem Erfolge begleitet sei.

Zürich , 12. Juni . Wie aus Vek ng gemeldet wird , find
in mehreren Städten Sibiriens Unruhen infolge der Hungers¬
not auSgebrochen . _

Fochs Ftaukensront bedroht.
Zürich , 12. Juni . Nach dem Urteil neutraler Militär-

ftltiker ist letzt Fochs Flankenfront im Rücken bedroht.
Diese Lage hat sich aus der neuen deutschen Offensive bei
Comptegne ergeben.

PariS eine belagerte Stadt.
Budapest , 12. Juni . Dem ,.Äz Eft " wird an » Genf g«.

meldet . Parts biete schon setzt das Bild einer bekagertr»
Stadl . Biele Tausende von Verwundeten würde « in
Spitälern nntergedracht , und grosse Maffen von Flucht,
ltngcn , selbst au » der unmittelbarste « ttmgebnng . überfluten
dir Stadt . Zm allgemeinen herrsch « in Paris über « ,»
grosse Kovfioftgkett und Verzweiflung.

Dir Gewerkschaf « « gegen Ekemencea « .
Genf , 12. Juni . In den französischen Gewerkschaften :

herrscht seit zwei Monaten eine ernste Bewegung gegen l
die Regierung , well 40000 Arbeiter an die Front geschickt
wurden . Clemenceau wußte sich nicht ander » , u helfen al » '
dadurch , daß er die Gewerkschaftsführer unter der Bezichtigung !
der Jrirdenspropaganda ins Gefängnis steckte. Nun hat dt« !
sozialitziiche Kammerftaktion mit den Gewerkschaften beraten . !
Letztere verlangen eine völlige Änderung der Kriegs-
Politik auf der Grundlage eines VerständigungsftiedenS.

Frankreich wünscht FrirdenSvorschläge . t
Grus . 12. Juni . Zu den in einigen deutschen Blättern

erschienenen Artikeln über angebliche Friedensbereitschaft
schreibt Clemenceaus »Lomme libre " : Wir dürfen uns nick!
mit gebundenen Händen und Füßen einem Deutschland über¬
geben . das gegenüber den Vorschlägen Wilsons taub blieb.
Jndesien wollen wir seinem Militarismus die Behauptung
nickt mehr in die Hände ,vielen , daß wir uns systematisch
dem Frieden widerkeüea . Möae Deutschland also sprechen.

Wir sind bereit , ihm Gehör zu schenken . Dagegen weigern
mir uns . seine unbestiunnten Voi schlage zu Vesprcchuiigen cut-
gegcnzuncbinen.

Aushebung der politischen Zensur in der Türkei.
Konstantinovel . 12. Juni . Der interimistische Preßleiter

Asis Ben beiief die Redakteure der bedeuiendstcn Blätter zu
sich und teilte ihnen mir . daß die politische Zensur der
Zeitungen aufgehoben worden sei und nur die militärische
Zem 'ur auftechterhalien werde.

Die Finnländer an der Miirmankliste.
Kopenhagen , 12. Juni . »Berliugske Tidende " meldet aus

Helsingfors : Das austliche Organ der russischen Negierung er¬
klärt die Meldung , daß die finnische Eppedition an der Mur-
maiiiüste mißglückt sei. für unrichtig . Die russische Negierung
erhielt die Versicherung , daß Finnland nicht beabsichtige , die
ganze Murmanküsie zu besetzen, sondern nur den Teil , der
ihm irüher versprochen worden sei. •

V ,i >ündu » g einer Doukosakrnrcpublik.
i Kiew , 12. Juni . Die Delegation des Donkosakenhetman»
' Krasznow überreichte dem deutschen Botscha,ter Freih . rrn

v . Mumm und dem österreichisch -ungarischen Botschafier eine
Erklärung über die Begründung einer Donkosaken¬
republik . — Nach einer Meldung der . Kiewskaja Mysl " au»
zuverlässiger Quelle breitet sich die Erhebung der Don¬
kosaken aus . Die Ableilungen Krasznows sind nur noch
50 Werst von Zaritzyn an der Wolga entfernt

Papicrnot in der Ukraine.
Kiew , 12. Juni . Nach einem Leitartikel der »KiewSkaja

MySi " stehen die ukrainischen Zeitungen wegen Erschöpfung
der Papiervorräte vor der Betriebseinstellung.

OertlidN und PrwinznaAriAte*.
Hachenburg,  14 . Juni.

□ Brief,endu » gen von und » ach El fast . Lothringen . Ost
w :rd darüber geklagt , daß Briefsendungen vou und nach
Elsaß - Lothringen sehr lange Zeit brauchen , um au ihre :,
Äestrmmuncisort zu gelangen . Ein großer Teil dreier
Klagen würde verstummen , wenn die Bestimmungen über
den Bnefverkehr mit Elsaß -Lothringe,i beachtet , insbesondere
die Briefe stets offen aufgeliesert würden . Alle für
Elsaß -Lothringen einschließlich des rechtsrheinischen Bereichs
der elläisischen Festungen bestimmte und von dort aus¬
gehende Privatpost , die verschlossen aufgeliefert wird , wird
ausnahnislos entweder zur Prüfung geöffnet oder dem
Absender zurückgegeben.

□ Die Urlaubsfrage für in Holland befindliche
deutsche Kriegs - und Zivilgefangene . In letzter Zeit
laufen viele Gesuche um Beurlaubung der aus Enaland
nach Holland übergeführten deutschen Kriegs - und Zivil-
gefangenen ein . Von zuständiger Stelle erfahren wir
hierzu , daß diesen aus England in Holland internierten
Kriegs - und Zivilgefangenen kein Urlaub in die Heimat
gewährt werden kann , weil sie auch während ihrer Inter¬
nierung in Holland englische Kriegsgefangene bleiben und
die englische Negierung grundsätzlich jede Urlaubsbewilli-
gung abgelehnt hat . Dagegen erhalten die von der hol¬
ländischen Regierung aus Grund des Haager Abkommens
vom 18. Oktober 1907 , betreffend die Rechte und Pflichten
der neutralen Mächte und Personen im Falle eines Land¬
krieges . internierten deutschen Heeresangehörigen , die der
holländischen Regierung unterstehen , nach wie vor von
dieser einnml im Jahre einen einmonatigen HeimatsuUauü
bewilligt.

Die Abtweih « in Marienstatt.
Maeienstatt , 12. ^ Juni . Eine seltene Feier mit überan»

großer Teiinehmerz -ihi ,and am vergangenen Sonntag in unserer
altrhrwli -digen Abtei statt : die Segnung des neugewählten Abte»
P . De . Eberhard Hoffmann Kirche und Abteigebäude prangten in
festlichem, mit Rücksicht auf die Kriegszeit aber doch 'n angemessenen
Grenzen gehaltenem Schmuck. Bon dem Kloster bis zum Eingang
der Kirche waren Laub » und Blumengewinde den Weg entlang ge¬
spannt . Prächtiger Sonnenschein begünstigte die erhebend « Feier.
Gegen 9 Uhr setzte sich vom Portal des K öfters aus der Frstzug
der Geistlichen in Beweguig . Mit dem neuen Abte schritt unter
dem Ba dochin der die Segnung vornehmende Abt von Mehrerau,
P . Tr . Kaffian Haid mit seinen beiden Assistenten , Abt Benedikt
Widniann »on Sittich (im österrichischen Kronland Kram , da»
längere Z -it Kriegsgeb et war ) und Abt Jidesonds Herweg von
Maria L ach. Vor dem Baldachin gingen die Prälaten Domdekan
Dr . Hilpisch von Limburg sowie Abt Dr . Renzel z Z . in Siegbura
und Abt Wimmer von Maria Wald , die Aebte Hoffmann , Haid
und Widmann find Eisterzienser , Herwegen und Renzet Benediktiner
und Wimmer Trrppist Die Kirche, ein überaus ehrwürdige - , im
Jahre 1324 eingeweihtes und sehr geräumiges Gotteshaus , war
dichtgefüllt . Im Chor hatten verschiedene Ehrengäste Platz ge¬
nommen , u. a . die Herren Oberstleutnant Heinrichsen und Haupt¬
mann Kauter von Limburg , Landrat Uirici von Marienberg , Bau»
rat Stracke von Montabaur , Pfr . Merkelbach von Kettig bei Neu¬
wied , der seinerzeit als Pfarrer des Geburtsortes des neuen Abte»
diesem den ersten Beicht- und Kommuntonunterricht erteilte und bei
der ersten hl . Mefle die Fsstpredigt gehalten hatte , sowie Pfarrer
Fiseni von Kotzenroth , den Pfarrsitz für Nauroth , den Geburtsort
de« neuen AbteS . Die sehr eindrucksvolle Feier der AbtSweihe,
welche- die große Festversammlung in andächtiger Spannung folgte,
nahm zwei und eine halbe Stunde in Anspruch und schloß mit
dem fteudig gesungenen T -deum , während besten Abt Eberhard»
ein« Ehrfurcht gebietende Erscheinung , zum ersten mal di« weiten
Hallen d«S Gotteshaus -» segnend durchschritt . In gleich feier¬
licher Weise wie zu« Kirche, wurde der neue Abt zum Kloster zu-
lückgeleitet , in deflen EmpfangSsaal er alSbald die Glückwünsche
der Shrentzäste , der Pfarrei und der Filialorte usw . und vieler
Angehörigen seiner Henmat mit gewinnender Herzlichkeit «ntgegen-
nahm . Später verein gte ein einfache» Mal im Sp «is«saal der
Abtei die Ehrengäste mit der Klostrrgemeinde . Abt Eberhard ent¬
bot seinen Gruß und Dank an die Ehrengäste und gedachte dann
geistvoll und warm de» Papste » und de» Kaiser » in begeistert
aufgenommenem Trinkspruch . Ihm folgt « der Abt de» Mutt « -
kloster» Mehrerau mit eine« gedankenreichen Trinkspruch auf be«
neuen Abt , mit dem er seit einem vierteljahrhundeet van der Gchul»
bank in Mehrerau her schon befreunde ' , der nun a '» Abt de»
Tochterkloster » sein lieber Amtigenoß « sei, und dem er «ine lang »,
erfolgreich « Regierung von Marienstutt wünsche . Weitere Ansprache
hielten di» Herren Landrat llirici al » Vertreter de» Oberwester-
waidkreise », Domdekan Dr . Hilpisch al » Vertreter de» Damkapitel»
von Limburg , der di« allzeit bestandenen freundlichen Beziehungen
zwischen der bischöflichen Behörde und der übrigen Ge .sttichkeit
de» Biitums und der Abtei , die dem BiStum einen trefflichen
Oberhirten gegeben , feierte und in die Wünsche für den neuen
Abt die Fortdauer deS heizlichen Verhältniffe » zwischen Ordens»
und WeltkleruS rinschloß , sowie endlich Herr Pfarrer Fiseni von
Kotzenroth , der als Sprecher für Nauroth die innigsten Wünsch«
für den zur Abtswürde erbobenen Sohn des Ortes zum gemütvollen
Ausdruck brachte und als Geschenk der Heimat «in goldneS Brust»
kreuz mit großer goldner Kette überreichte . Am Nachmittag be¬
schloß die von dem neuen Abt gehaltene Pontifikalorsper di« denk¬
würdige Feier.



' Nah und Kern.
o Das Befinden Peter Roseggers hat in letzter Zeit

zu einiger Besorgnis Anlatz gegeben . Nun hat (idb er«
freiilickerweise wieder die Gesundheit des im nächsten
Monat 75 Jahre alt werdenden Dichters bedeutend ge¬
bessert . Beter Rosegger darf demnächst mit Zustimmung
des Arztes auf seinenSoimnersitz nach Kriegslach «Kreisen.

O Unter dom Verdacht des dreifachen Mordes wurde
in Neuß der Gärtner Kring verhaftet . Er hatte den
Lede, Händler Hilgen , den Dienstmann Marx und den
ir .-» '»? «NN Äerp an -Mut ) zur Besorgung von Schmuggel»
n: ; e nach Nentz « fio -rt. Dort sind alle drei verschwunden.
Die netasche Kerr>s wurde bei Kring gefunden.

O Richard Bo ft gestorben . Im Alter von 67 Zahlest
starb in seiner Billa am Köuigssee der Roman - und
Dramendichter Richard Botz . Die Romane und Novellen
des Verstorbenen sind allgemein bekannt und werden gern
gelesen . Dagegen sind seine Dramen ( „Alexandra ", „Eva ",
„Schuldig " allzusebr auf Sensation zugeschnitten.

o Riesenvertustr einer Elnkaufsgescllschaft . Zu ^ei,
süngtl genieldeten lliiterschlaguiigeii bei der von >en
Kommnnalverbäiiden der Regierungsbezirke Aachen , Kob¬
lenz . Köln und Trier gegründeten Einkaufsgesellschnfl
Rbein -Mosel wird noch folgendes berichtet : Bei der Ge¬
sellschaft herrschen schon seit längerer Zeit verworrene Zu¬
stände . Bei den groben Unterichleifen bandelt es sieb
bauvtiächlich um einen Angestellten , der durch den Berkauf
grober Posten von Waren an Private >00 000 Mack
unterschlug . Autzerdem verschwand ein ganzer Waggon
Kä 'se im Werte von 60 000 Mark . Durch Verderben

grober Mengen Waren erstand der Gesellschaft ein Schade » ,
der Hunderttnusende Mark beträgt . Zn einem Fasle
wurden 700 Tönnchen marinierte Fische in den Rliein ge¬
worfen . Marmelade ist in groben Mengen schlecht ge¬
worden . Für verdorbene Frischfische verlangt die Stadt
Bonn 80 000 Mark Schadenersatz.

deutsches Kriegerdenkmal in der Schn er,; , r, s
dern vom Statztrat von Luzern zur Bestattung verstorbener
deutscher internierter Krieger zur Verfügung gestellten Be«
gräbnisplatz soll ein Denkmal errichtet werden , das von
Profefior Gaul in Berlin hergestellt wird . Bis jetzt haben
auf dieser Begräbnisstelle >5 deutsche Krieger ihre letzte
Ruhestätte gefunden.

© Deutsch - türkische Wörterbücher . Der türkische
Unterrichtsminister hat eine Kommission eingesetzt , die sich
mit der Ausarbeitung deutsch -türkischer Wörterbücher und
Lehrbücher beschäftigt . Die Kommission beschlob die
Herausgabe ^einer Zeitschrift für „Türkische Literatur und
Sprache ". Sie soll in deutscher und türkischer Svrache
erscheinen.

© Selbstmord eines italienischen Gelehrten . Der be-
rülimle italienische Lehrer der Jrrenheilkimde Professor
Buccelli hat sich im Kerker zu Genua erhängt . Prozessor
Buccelli war verhaftet worden , weil er falsche ärz li :be
Zeugnisse zwecks Enthebung Dieuslpstichtiger vom Heeres¬
dienst ausgestellt bat.

•j Ihr Geheimnis . In einer schwedischen Zeitung
]■' reibt eine in Baris ansässige Schwedin : „Ich kann der
Redaktion die freudige Mitteilung machen , datz der Fried«
zwischen Frankreich und Deut chland am 2. August dieses
dahreS abgeschlossen wird . Woraus meine gute Information

toll vorerst mein Gebeimnis üleibeul"

Volks- und Kriegswirischaft^
* Nene Reisebrotmarkc » . Die Zentralbehörden I

äuherrForm der Reisebrotniarken neu gestaltet . Die u
Ab.ichnitte der auf insgesamt 60 Gramm lautenden*
marken fallen weg . Dadurch wird eine Umg . sigß
Marken beding !. Der kleine schwarze Reichsadst
au > linken Rand Unter dem Wort „Reisebrolm,
aiglaU . 40 Gramm Gebäck " künftig . 50 Gram,
stehen . Endlich werden die Markenbogen um i
schmäler gehalten werden . Die in Bauern und
zu > Ausgabe gelangenden 60-Giamm -Marken werdet
denen in den übrigen Bundesstaaten nicht mehr m»L J
Durch diele Umgestaltung wird die Gültigkeitsdauer
bei verausgabten 50 - Gramm - Marken mit lg .
Abschnitten nicht beeinträchtigt . Sir bleiben also
neuen Marken dauernd gültig.

* Die Svarmetalle der öffentlichen Gebäude.
Dr . Arendt lllip .i. Bartjchot (Bo .). Dr . Bell (Ztr.),'
lingem nati .). Schiele (konf .). haben im Reichstag
Antrag eingebracht : „Der Reichstag wolle beschlf.
Herrn Reichskanzler zu ersuchen , die auf Grund der Vuch
Verordnung vom 20. Avril 1017 angeordnete Beschlagnaj,
Svarmetalle der Privatwirtschaften so lange nicht zurTi
rung zu bringen , als l . die Svarmetalle , insbesondere U,
und Fenstergriffe , aus allen öffentlichen Gebäuden
her abgelieseri sind . 2. in allen von deutschen $ 1
setzten Gebieten die gleichen Mabregetn nicht vorbei'
durchgesirbrt sind . 3. Fürsorge getroffen ist. daß die AM
der Matzregel den Beteiligten keinen Schaden düngt ,
die Zukunft die kostenfreie Wiederherstellung des
Standes gesichert ist. -

Für I>>» ©djii ' iipuung unti Änzemr » wtuntiooclti,
llim Nt JTi r <to h ii h • l in .früibfithutq j

Am 10. Juni -013 ist d'e Bekannt !!«- chiin-, de» '1, l!v.
Genkdos . 18 A kr. nvin 10. 8 . 1917 Nr . Pa . 9/8 . 17
K. R . A. betr . die Herst;Uuug von P pieimilichtuchern
und Popienisch ilchern auf - choben wv ' tzen

Stellv . Ge ' eralkomiuanvo 18. Arme «kor ps.
Tgb . Nr . K. G . 3882 . Margenderg , den 6 Jmu 1918
tEreiHverordttuNk über den B ' 0 >- « l-.d Mebw n -r * nA \.

Die Kieisoerordnunpen vom 13. 8. 1917 — K-- sbllut 9tr Oft,
vom 29. 10. 17 — Krellbiutt Nr . 99 , und vom 22 i  ui 1918 —
Kreisblatt Nr . 46, werden nve folgt ai -oeaodert:

I . Mrhlzuweisrrng an die Gemeinden.
Für die Unversorgten erhalten die Geme ndeii vom 16. Juni >918

ab nicht mehr 1460 Gramm , sonder » nur 1260 Gramm Uliob! p n
Kopf und Woche. H-e-oon habe » die Geme » den a » d>e nicht mit
Brotgetreide versorgte B -vöikening p o Kops und Wollie 1220 G amm
Mehl oder 3 Pfv . 1'- 0 Gr . Brot auezugeden Der Rest von 40 ® :.
Mehl pro Kopf und Woche verbleibt als iliück' age zur Bersügung
deS Gemeindeoorstandes.

Die bisherigen Arolkarten gelten voni 15 6 er. ab nur für
1220 Gr . Niehl oder 3 Pld . 160 Gr . Brot pro Woche.

2 . Mehlznlage.
Alle auf ihren Antrag durch den Kommnnci ' verband als Schwer¬

arbeiter anerkannte Personen erhalten eine Mehlzulcige in der t>s-
herigen Höhe . Ebenso werde » die Niehlzulagen für schwangere F -auen
in gleicher Höhe w îrergegebeu

3 . Einheitsbrotr.
In Bäckereien dürfen nur Cwheitsbrnte be-eitet w - den und zwar

Roggen - öder Schrotbrot mit eiuem Veckaufsgcw chr von 3 Pfd . 100
Gramm sowie We zenbrötchen u,n >äß Bundesrarsooischlift mu e nein
Verkaufsgewicht von 50 Gr . Das Verkoufsgewicht muh 24 Stunden
nach der Herstellung vorhanden sein.

4 . Reiset " otmarken.
Vom 16. Juni ab sind auf Reichsreiscbrotmarken nicht mehr a ' s

200 Gramm Gebäck p o Kops und Tag zu verabfolgen . Es dürfen
daher für jeden Reisetag an eine Person künftig nicht mehr als
4 Reisebrotmarken ausgehändigt werden , d. h. ein Reisebrotschem mit
10 Brotmarken deckt den Bedarf von 21/* Tagen . Der Empfänger
hat pro Reisebrotscheln mit 10 Brotmarken 425 Gramm Brotgetreide
bezw. 400 Gramm Mehl a » die Gemeinde abzuliefern , oder es wird
ihm seine Brotkaite ^um 500 Gramm Brot g-kü-zt

Auch den Milrtärurlaubern dürfen Reisebrotmarken nur in Höhe
von 200 Gramm Gebäck pro Kopf » nd Tag verabfolgt werden . Sind
sie Schwerarbeiter , dann hoben sie Arrspruch ouf die Schwerarbeiter¬
zulage.

8 . Zuwiderhandlungen.
Zuwiderhandlrngeir werden mit Gefängnis bis zu e nein I hr

und mit Geldstrafe bis zu 60000 Mark oder mit einer dieser Strafe»
bestraft.

Ter Kreisausschuß des Obermesteiwaldkreises.
gez. u I r i c i.

Wird veröffentlicht
Hachenburg , den 14 6. 1918. Der Bürgermeister.

Tgb . Nr . K. G . 4450 . Marienberg , den 1l . Juni 1918.
Bekanntmaelmnst.

Aus Grund des § 58s der Re chsgetrerdco dnung vour 31 Juni
19l7 —RGB !. S . -507 — hat der K-eisausschrrtz mit Wakung vom
16-' Juni 1918 ab folgende Hö äfrprer !« für Brot seftaesctzt:

1. Für ein Bollkornd ot (Scir v :b o!) tue Gewicht von 3 P d.
100 Gr . ' 68 Pfg.

2. Für ein Kriegsbrot (hergestrUt aus 94p ozentigem Roggen-
metzl) im Gewicht von 3 Pfd . 100 Gc 70 Prg.

3. Für ein We >zenbrot Oll ötchen) inr G 'w cht non 50 G . 5 Pfg.
Das Gewicht muß 24 Slurrd . rr nach der Herstellung vorhoiideir

und die Ware gut auSgedacker, fein
Der Kreisansichuß des Oberwislerwaidkreis s.

gez II 1r i c i.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 14, 6 1918. Der Bürgermeister.

Buttcrvc kauf
am Samstag , den 15. Juni , bei Kaufmann Otto Schnitz
1 —2 Uhr nachm , an Jrrhaber der Fettkarte mit Nr , 1—125
2 2 „ „ „ „ ,, „ „ „ 126—250
^ 4 „ „ „ „ „ „ „ „ 251 375
^ 5 „ ii n ii n n „ „ 376 —Sch ' »ß,

Hachenburg , de» 14 6 1918 Der Bürgermeister.

bompen, Knochen, Eilen
und alle Metalle

kauft zu höchsten Preisen
Wilhelm Seifert , Atzelgift.

Lagerplatz in Hachenburg : Salzgasse.  Jeden
Samstag Abnahme.

Vestllpp - ÜNstgiieig verschiedener Ausfüh -ung fertigt schnellstens an
II1UCI nll66l {jcü BuchdruckerriTtz . « irchhüdel . Hach nburg.

Ztskt Xarksn!

/Mathilde Reitz
AlfrecRGroß

Leutn . d . R.

Verlobte
Großkarben

Juni 1918.

Hachenburg
z . Zt . im Felde

W :r geben für Spareinlagen bei
täglicher Verzinsung4 °|0 Zinsen.
KrcisfparkalTe Marienberg.

Sonntag den 16. Juni 1916:?dsatsr-6IufMi'ung
des kath. Jungftauenvereins Hachenburg

im Saale des Heren Areedrich.
Zar Aufführunli aelai'gt:
1. Die Macht des Gebetes.

Schauspiel in 3 Akt-n no>> Mm >e Gabriele.
2. Ein Aprilscherz.

Lustspiel in 2 Akten von Dr . Fault,
Becinil der Aüffühm««: odruds8 Uh>, K«ssr»k!ösimurg7 Uhr

Eintritt r t . Platz 1,50 M . , 2 . Platz 1,00 M.
Kaiten und Progmmn e sind ?,»> Boroerkanf in der

Handcnt c tsschule (frühe -er Nassauer Hof) za baden.
Der Vorstand.

Heu
kauft in Waqcn - und Waagonlk
der Loologikche grrte » infranKfi

Angebote dorthin erbeten.

Komplette Schlafzimm(
Einrichtungen

Küchen -Einrichtungen
Kleiderschränke
Vertikows
Waschtische
Nachtschränkchen
Bettstellen
Spiralfeder -Matratzen

Tapeten
in großer Auswahl

(Warenhaus Hacfee!l

Montag den 17. Juni habe ich in nieinep
Stallungen einen Transport

grobe und Kleine Schweine
in großer Auswahl zum Verkauf.

Heinrich Lindlar , Hachenburg.

Rlaurer und Erdarbi
können noch Beschäftigung finden bei betj
erweiterung Gust . Berger & Cie . , Has
Meldungen beim Polier auf der Banstell

Leute ans dem Hilfsdienst könrlen übe
werden.

Joseph Hahmann , Baug
Altenkirchen.

Neu eingetroffen!
Große Sendungen

Seidenstoffe
für Kleider und Blusen
in modernen schönen Farben.

Schleierstoffe
bestickt und bedruckt
in herrlichen Farbenstellungen.

Warenhaus S .Rosenau Hachenburg.

Saubere , selbslänk
Möcr

odrr

Wirtschaf
die für etwa 30
einfach bürgerlich fß£.
zam 1. Juli für klß
stalt gesucht.  ^

Eöeuso ein
junges M«

nie Hausarbeit , «!
17 Jahr -n gesucht.

Solingen , 0|
Wiipperstr

Te«ncr!
Scheiben itai

bei
F -rd . m

Schreiner»
Hacheub<

Briefpapier unä
lose und tu

empsteW
Cb. lllrcddödel.
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